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Hillgemeine Rundschau.
Berlin. 9. Dezember 1913.

—- per Fiaiser bleibt diese Woche in Potsdam; Montag
nächster Woche trifft der Monarch in München ein, um König
Ludwig den ersten Besuch nach der Krönung zu machen. —-
Der Kaiser hat während der vier Donaueschinger Jagdtage
110 Füchse geschossen. Es hat während des Jagdaufenthaits
auf dem Schloß des Füisten Fiirstenberg ein sehr munteres
Leben geherrscht. Bei den Abendunterhaltungen wurden Licht-
bilder aus dem Ballankrieg vorgeführt, Die auf Anordnung
des Kaisers bei nächster Gelegenheit auf Der Lichtbilderbiihne
im Potsdamer Neuen Palais gezeigt werden fallen.

-—— Fironprinzessin Cecilie beendete am Montag ihren
Besuch am Kopenhagener Hofe. Der Abschied zwischen derir
dänischen Königspaare und der Kronprinzessin war sehr herz-
lich. Kroirprinzessiii Eiseilie begab sich nach Berlin.

—— Kronprinzessin Cecilie alsTaufpatin eines
Pas sagierdarn pfers. Arir Donnerstag wird die deutsche Kron-
prinzessin dem Stapellauf des neuen, für den Norddeutschen-
Llohd in Bremen erbauten Schnelldainpsers beiwohnen und
ihm bei der Taufe den Namen ,,Coiumbiis« geben. Der
,,Eolunrbus«, der für die Fahrt Brenien—-—Neiiyork bestimmt
ist lind nächsten Oktober in Dienst gestellt werden soll, hat
eine Größe von 35000 Tons, übertrifft also noch um un-
gefähr 8000 Tons den bisher größten Lloyddampfer ,,George

.Washington«. Bei einer Geschwindigkeit von 21 Knoten, die
«« augenblicklich als moderner Standard im nordatlairtischen Ber-
kehr gelten darf, wird der ,,Eolumbus« 500 Passagieren erster,
500 Passagieren zweiter, 700 Passagieren dritter Klasse und

i„1200 Zwischendeckspassagieren Platz blieanusw« Decke-«
aufweisen.
— Eine egitiftnng Zönig ejsiidivigs lll. König Ludwig lll.

überwies der Bayerischen Akademie der-Wissenschaften einenBetrag
von 5000 Mark. Mit diesem Gelde soll die Dopper-Stahlfels-
Stiftung errichtet werden, die zu biologischen, prähistorischen
und anthropologischen Zwecken, namentlich zu Forschungsreisen
dienen soll.

—- Fiaiser Wilhelm und die Münchener Ueber Mün-
chens Grenzen hinaus bemerkenswert ist der Aufruf des Mün-
chener Magistrats zur Schmüekung der Straßen aus Anlaß des
bevorstehenden Kaiserbesuches. Es heißt in ihm: »Im Hinblick
auf daß große Wohlwollen, das der Kaiser bei den verschiedensten
Anlässen als hoher Gönner und Freund unserer Stadt erwies,
erfuchen wir Die fehr verehrlichen Anwesenbesitzer, an den
Straßen, durch die der Kaiser fahren wird, die Häuser zu be-
flaggen und zu schmücken und dadurch ihrer besonderen Dank-
barkeit gegen den vornehmsten Jnhaber der goldenen Bürger-
medaille der Stadt München auch nach außen hin Ausdruck
zu geben.“

—- Zlnser erster Yeichstiommissar in Deutsch-Ostafrila,
der frühere hessiiche Richter Ernst Göhring aus Eminerich, der
auf Bismareks Veranlassung 1885 nach der genannten Koionie
ging und dort eine segensreiche Tätigkeit entfaltete, ist als
Ministerpräsident z. D. im Alter von 75 Jahren soeben in
München gestorben.

—- Die Hintthallerstrisis in ElsaßiLothringem die nach
der ersten Reichstagsrede des Kanzlers unmittelbar vor dem
Ausbruch stand ist durch das Ergebnis der Besprechungen von
Donaueschingen vollständig beigelegt Nach der Audienz beim
Kaiser fand eine Aussprache zwischen Kanzler und Statthalter
statt, die ein für beide Teile durchaus befriedigendes Ergebnis
hatte. Der Unterstaatssekretär der Reichslande Zorn v. Bulach
telegraphierte dem ,,Tag«: ,,Habe keine Veranlassung mehr,
Abschiedsgesuek einzureichen.« Die Fassung dieses Telegramms
zeigt deutlich, daß eine allgemeine Verständigung zwischen allen
im Fall Zabern in Betracht kommenden Jnstanzen erfolgt ist.

—-- Der Franzler und die Yationatliberalew Der Unter-
schied in der Schrvere des Mißtrauensvotuius, das dem Reichs-
kanzler wegen der Polenpolitik im Januar und jetzt in Der
Zabernfrage zuteil wurde, bestand darin, daß die national-
liberale Partei damals gegen, jetzt für das Tadelsvotum
stimmte. Die inzwischen bekannt gewordenen Tatsachen und
Mitteilungen haben die Partei jedoch davon überzeugt, daß
die jüngsten Darlegungen des Herrn von Bethmann Hollweg
zum Teil mißverstanden wurden. Namentlich die Donau-
eschinger Entscheidung hat klargestellt, daß die maßgebenden
Stellen durchaus dafür eintreten, daß sich die mllitärische Au-
torität nicht über Recht und Gesetz hinwegsetzen darf, sondern
sich im Rahmen der Gesetze zu halten hat. Die national-
liberale Fraktion hat infolgedessen parteiamtlich erklären lassen,
daß es sich bei dem tadelnden Reichstagsbeschluß gegen Herrn  

von Bethmann Hollweg nichtum dessen Gesamtpotittk, sondern
nur uui eine einzelne, inzwischen zur Zufriedenheit geklärte
Frage handelte, und daß sie es entschieden ablehnt, Kanzler-
stürzerei zu betreiben.

—- Einen volkswirtschaftlichen Reirat im Firiegss
minislerium, der einen Mobilmachungsplan für die Finanzen
und die wirtschaftlichen Kräfte im Innern des Landes bereit
zu halten hat, wie ihn der Generalstab für die Truppen stets
zur Hand hat, wird von der »Deutschen Tagesztg.« empfohlen.
Ein Artikel des Blattes weist Darauf hin, wie leicht bei kriegeri-
schen Verwickelungen ein Sturm auf die Sparkassen und De-
positenbanken erfolgen kann, und betont, daß in unsern Banken
insgesamt Werte von mehr als zehn Milliarden niedergelegt
sind. Ferner wird daran erinnert, daß unsere Landwirtschaft
zur Erzeugung des heiniischen Viehbedarfs hunderte von Mil-
lionen Futtergerste, Mais usw. aus dem Auslande einführt,
und daß diese Einfuhr im Kriegsfalle leicht unterbrochen werden
kann. Auch des Umstandes wird gedacht, daß unserm Arbeits-
markt durch eine Mobilmachung ein paar Millionen männlicher
Arbeiter entzogen würden, unD daß ausläiidische Hilfskräfte
dann nur schwer und jedenfalls unzulänglich zu beschaffen wären.
Der volkswirtschaftliche Betrat, der aus Bertrauensniännern
des praktischen Lebens zu berufen wäre, hätte im Frieden alle
diese Eventualitäten gemeinschaftlich mit dem Kriegsministerium
zu erwägen und dafür Sorge zu tragen, daß, wenn es einmal
ernst werden sollte, nach einem großen, einheitlichen System
gehandelt und Stockungen im wirtschaftlichen Leben unseres
Volkes so weit wie nur irgendmöglich verhütet würden.

—- Die deutsche Wilitiirinisston unter Führung des Ge-
neralleutnaiits Liman von Sanders, die am Montag nach der
Audienz beim Kaiser nach Konstantinopel abreiste, wird dort
litt-hast willkommengeh .-szen, und girrt besondersvom türkischen
Heere. Es gibt laut ,,Voss. Zig« keinen Offtzier in der os-
manischen Armee, Der“ Die deutschen Osfiziere und Waffen für
die Niederlageii im Baliankriege verantwortlich macht. Dessen
Verlauf hat vielmehr so ziemlich allen die Augen darüber ge-
öffnet, welchen Umständen die Mißerfolge ziizuschrelben sind,
und wie dringend nötig eine Reorganisation der Armee ist, die
gegen jedes Hindernis innerpolitischer Natur und gegen immer-
hin mögliche Eifersüchteleien sichergestellt werden muß. Daher
sieht man dem Eintreffen einer deutschen Militärmission im
ganzen Heere mit hoffnungsvoller Ungeduld entgegen.

— Die Deutsche Evangelische Wissionshilfe Auf der
in Berlin abgehaltenen Gründungsversarnmlurig der Deutschen
Evangelischen Missionshilse, die über ein Kapital von etwa
einer halben Million aus der Nationalspende aus Anlaß des
kaiserlichen Regierungsjubiläurns verfügt, ergriff auch Kolonial-
staatssekretär Dr. Sols das Wort. Er versicherte die Ver-
sammlung der herzlichen Sympathien des Reichskanzlers und
wiederholte das von ihm bereits im Reichstag geprägte Wort:
,,Kolonisieren heißt missionieren« als Ausdruck seiner persönlichen
Ueberzeugung, in der er seines Amtes weiter walten wolle.

gläsniig der französischen ßfialiinettsl‘irife. Endlich ist
es dem Präsidenten Poiucaree gelungen, die Kabinettskrise, die
aus dem Anfang der vorigen Woche Datiert, beizulegen. Aber
mit dem Ministerium Doumergue hat der Präsident der Republik
seine schärfsten Gegner in Die leitenden Stellen befördern müssen.
Doumergue selber ist ein intinrer Freund von Eaillaur und
Elemenceau. Die Mehrzahl der Minister gehört der radikal-
sozialistischen Partei an, Die auf Die Wiederabschaffung der
dreijährigen Dienstzeit hinarbeitet. Der maßvolle und beliebte
Leiter der auswärtigen Politik, Pichon, war unter den ob-
waltenden Umständen nicht zu bewegen, in das Ministerium
des Auswärtigen einzutreten, so daß Doumergue mit der
Präsidentschaft auch das Portefeuille des Auswärtigen über-
nahm. Als Senator hatte Doumergue aber vor einigen Jahren
eine flammende Rede gegen Rußland gehalten, in der es u. a.
hieß: Was sollen wir von der russischen Freundschaft denken,
die uns unser Bestes, unsere Milliarden, nimmt und für den
französischen Außenhandel nicht einmal kleine Münzen übrig
hat. Diese Worte hat man dem jetzigen Ministerpräsidenten
und Minister des Auswärtigeu natürlich auch in Petersburg
noch nicht vergessen, so daß allerlei peinliche Situationen unaus-
bleiblich sein werden. Pichon hätte um des lieben Friedens
willen das Ausrvärtige behalten, wenn er daran nicht durch
Elemeneeau gehindert worden wäre, der Pichon wegen seines
lebhaften Eintretens für die Wahl Poinearees zum Präsidenten
der Republik heute noch leidenschaftlich bekämpft.

per Zaberniiotler in giraniireich zeitigt seltsame Blüten.
Bei der Feier des Jahrestages der Schlacht von Champigny,
welcher Deroulede trotz schwerer Erkrankung beiwohnte, hielt
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der Abgeordnete und Akademiker Bartes eine Rede, in der er
laut ,,Voss. Ztg.« sagte: Wenn ich hier von Zabern spreche,
will ich in den Seelen nicht zwecklose Wut auslösen, sondern
nur das edele Volk des Elsaß grüßen, das zu dieser Stunde
von der Sympathie der ganzen Welt umgeben ist. Jch bin
ein Lothringer Wackes, der hier für die Wackes im Etsaß die
Gefühle der Freundschaft und Bewunderung ausdrückt. Wer
könnte sich solchen Gefühlen für unsere verwandten Brüder ent-
ziehin, die sich mit dem starken und fröhlichen Geiste, der der
Genius ihrer Rasse ist, an die Spitze der rechtsiheinischen Ge-
sittung gestellt habeni In Zabern gab es kein Stöhnen, sondern
nur ein ungeheures Gelächter. Kaum sahen die Kleinbürger,

Arbeiter und Bauern den Panduren seine Dummheiten an-
fangen. Da riefen sie ihm Halt zu und sind im Zuge, ihm
ohne Waffen, nur mit ihrem Gelächter und klaren Verstande,
vor ganz Europa das Kreuz zu brechen.

—- Fiardinal Greglia f. Ja Rom ist im Alter von
86 Jahren der Kardinal Alohs Oreglia di Santo Stefano ge-
storben. Kardinal Oreglia, der der Aelteste des heiligen Kol-
legiums war, wurde 1873 zum Kardinal ernannt, er war also
-——— unD zwar von allen lebenden Kardinälen er allein —- noch
von Pius lX. ernannt. 1858 päpstlicher Hofprälat, dann
Jnternuntlus in Holland, Nuntius in Portugal und 1873
Kardinal, nahm er eine besondere Stellung als ,,Camerlengo«
ein« d. h. als Verweser der Kirche während eines Jnterregnums.
1896 wurde er Bischof von Ostia-Velletri und Dekan des
heiligen Kollegiums. Kardinal Oreglia war von eiserner
Strenge der Disziplin gegen sich und andere. Er war ein
entschiedener Gegner Leos Xlll.

Hpanien und Gebt-. Ranuesmanir Jn ganz Spanien
fanden Bei ammlungen statt, in denen lebhaft dagegen protestiert
wurdiz dirs-die Regierung etwa aufden Vorschlag der deutschen-:
Firma Ge» «Mannesmann eingehe, eine Vermittelung zwischen
ihr, der Regierung und den aufständiichen Marokkanern durch
Gebr. Miinnesmann anzunehmen. Man hält ein Eingehen
auf den Vorschlag unter der Würde Spaniens.

gin Wexilio ist Präsident Huerta am Ende seiner Wieder-
standsfähigieir angelangt. Der Boden unter den Füßen ist
ihm zu heiß geworden. Er erklärte, zurückzutreten und sich ins
Ausland begeben zu wollen, wenn ihm die fremden Diplomaten
Sicherheit gewährleisteten. Die Fluchtgedanken, mit denen
er sich längere Zeit trug, scheint Huerta als aussichtslos auf-
gegeben zu haben, Da ihn die Späher der Jnsurgenten nicht
aus den Augen verlieren. —- Die HauptstadtMexiko ist von
den Rebellen unmittelbar bedroht. Ein Armeebefehl des Präsidenten
Huerta verfügte, daß die Fremden unbehelligt bleiben unD es
ihnen jederzeit gestattet werden müsse, die Kampfzone zu ver-
lassen. Der Vormarsch des Rebellengenerals Billa verzögert
sich jedoch, weil der General noch immer einen Ueberfall im
Rücken durch Regierungstruppen befürchtet. Die Handelsbank
in Montery verbrannte alle Noten, damit sie nicht in die
Hände der die Stadt bedrohenden Rebellen fielen.

 

Zabern.

Die beiden Bataillone des Jiifanterieregiments Nr. 99, Die bisher
in Zabern lagen und bis auf weiteres auf den Uebungspliitzen
Bitsch und Hagenau untergebracht sind, befinden sich in ihren neuen
Quartieren sehr wohl. Sie haben bis auf den letzten Mann in
heizbaren Räumen Unterkommen gefunden. Weniger zufrieden
sind die Zaberner Bürger, namentlich die Geschäftsleute, die die
Abwesenheit des Militärs grade bis zur Weihnachtszeit schmerzlich
vermissen. Mit dem Leutnant von Forstner, von dein man amtlich
nur weiß, daß er wegen seines Berhaltens mit Arrest bestraft
wurde, beschäftigte sich Die Fama in mehr als ausgiebiger Weise.
Eine Meldung läßt ihn im Bitscher Feldlager, eine andere in
Berlin fein. Es ift schwer zu prüfen, wo bei diesen und manchen
anderen Meldurigen Die Wahrheit aufhört und die Dichtung anfängt.
Wenn aber Die »Frantf. Zig. « den Leutnant sagen läßt: »Ich bin
so gut wie entlassen lind werde mich auf das Abiturientenexamen
vorbereiten«, se ist doch daran zu erinnern, daß Leutnant von
Forstner ivie die Mehrzahl der Osfiziere eine Kadettenanstalt
absolviert haben wird. Diese Anstalten entsprechen den Real-
gtsinnasieu, so daß die Entlassungeprüfuiig von ihnen die gleihen
Rchte gewillt t, wie das Abiturientenexamen an einem Real-
gymnasium. ur wenn der Leutiraiit Theologie, Jurisprudenz
oder alte Sviaehen studieren wollte, müßte er sich noch einer Nach-
prüfung im Lateinischen und Griechischen unterziehen.

Straßburger Melduiigen zufolge kehrt das 99. Regiment nicht
nach Zabern zurück. Es soll dorthin entweder das sächsische Jn-
faiiteriesResgimirit Nr.105 oder das 173. aus St. Avoid verlegt
werden. Die Gerüchte, wonach Oberst v. Reutter und Leutnant
v. Forstner den Dienst verlassen hätten, sind falsch. Beide Offiziere
find wegen der schwebenden Untersuchung nur vom Dienste
suspendiert worden. Leutnairt v. Forstiier soll einer alielsiiisischen
Familie entstammen. Ein Berwandter von ihm starb 1892 in
Tours als sranzösiicherKapitan Wenn dasdieElsasserNationalisten,
früher gewußt hatten . .



Joäafes unb Yrovinzielkes
Telephon Nr. 19.

Zobten am Verge, den 9. Dezember 1913.

* Yer gronprinz in Hchkesiem Bei der Jagd, die am
Montag vormittag der Kronpiinz mit Dem Prinzen Eltel Friedrich
und Prinzen August Wilhelm im Gelände von Vielgut-Schmollen
bei Oels abhielt, wurden erlegt 388 Hasen, 82 Fafanen.
Mittwoch abend 9 Uhr 3 Min. reist der Kronprinz zu einem
zweitägigen Jagdbesuch des Fürsten von Pleß nach Oberschlesien
ab. Die Ankunft in Pleß erfolgt Donnerstag früh 6 Uhr
15 Minuten. Prinz Eitel Friedrich und Prinz August Wilhelm
keiften Dienstag abend nach Potsdam zurück.

* ‚Sanft. am Ykahel Ein Rat, den zli geben wir nicht
unterlassen wollen, ist der, bei Weihnachtsbestellungen von
answärts abseits doch vorher zu überlegen, ob Die Gegenstände,
die Waren, die man von auswärts wünscht, nicht in derselben
Güte und Preiswürdigkeit am Platze selbst gekauft werden
können. Es ist bei Weitem nicht alles Gold, was von draußen
kommt und gleißt. Kauft man am Platze, so sieht man doch,
was man tauft; was man von auswärts erhält, muß man auf
Treu und Glauben hinnehmen. Ganz so hohl und verächtlich
ist auch nicht das Gefühl der städtlschen und bürgerlichen Ge-
meinsamkeit, das uns vereinigt und es uns zur Pflicht macht,
nach besten Kräften den Wohlstand und das Gedeiheii unserer
Gemeinde und derer zu fördern, die mit oft erheblichen Opfern
bemüht sind dem Geschmack und der Mode Rechnung zu tragen.
Wer nur ein wenig lokaipatliotischen Sinn hat, der illuß feinen
-Weihnachtsbedarf am Platze einkaufen, soweit er am Platze zu
haben unb in derselben Qualität unb zu ebelidenselben, vielleicht
noch billigeren Preisen, wie er von auswärts zu bekommen ift.
Wo die heimlichen Geschäfte mit Eifer bemüht sind, den An-
forderungen des Publikums in jeder Hinsicht entgegenzukommen,
da ist es, wir wiederholen es, Pflscht des Publikums, die Ein-
käufe soweit dies möglich ist, stets am Platze zu machen. Selbst-
verständlich ist und bleibt es Jedem unbenommen, hinsichtlich
seiner Elnkäufe seinem freien Ermessen zu folgen, mit jedem
Pfennig aber, welcher der helnilschen Geschäftswelt zugeführt
wird, wird dem Gemeinwesen genützt, mit jedem Pfennig da-
gegen Der htnauewanbert, bentfeiben geschadet, das weitere
Aufblühen der Gemeinde gehemmt unb Die Gesaninilheit be-
nachteiligt. Bei den Weihiiachlsiinkaufen ist Die Mahnung-
am Platze zu taufen, doppelt beherzigenswert. Beabsichtlgeu
wir auf der einen Seite, mit den erworbenen Gegenständen
Freude zu bereiten, Die Nächstenliebe zu beihäiigen, so ist es
unverständlich, wenn wir andererseits Mitbürger, die auf
unsere Unteislützutig angewiesen sind, ohne ziblugenden Grund,
oft ohne jloeii eigenen sJribrtell, uiibeillckfichtigt lassen. Kunst
am Plutzil muß deshalb die Losung sein für alle Diejenigen,
weiche lotalpatriotischen Sinn haben uiid zur Förderung von
Handel und Gewerbe am Platze beizutragen bestrebt selii wollen.

* Wetterttachrichten. Jn der Nacht traten in Deiltschland
allenthalben Niederschlage ein, die im Westen als Siegen, im Olleil als
Schnee liieder«gingen, da von dem großen Devressionsgebiete im Norden
bei feiner ostwärts gerichteten Bewegung ein Randgebilde über das
Festland mitwanderte, das heute morgen zwischen Oder unbs eichsel

ginge Der höchste Luftdruck beD t noch den Süden-»dr- oll«·nenlesz
Daher ist noch weiter mit betaiderllchem Wetter zu- en, wobei
aber bei südwesllicher bis wiftiicher Luftzilsiihr Eiivärniulig eintritt.
Auch Niederschlöge dürften noch zu erwarten sein, die aber in Der Ebene
als Regen, nur in höheren und höchsten Lagen noch als Schnee nieder-
gehen werden«

"‘ Der Saatenstand im Deutschen Reiche war zu Anfang Dezember,
wenn 2 gul uiib 3 Mittel vediniel, sur Wiiiterweizen 2,3 gegen
2,8 uild für Willterroggen ebenfalls 2,3 gegen 2,8 illi gleichen
Monat dis Vorfahrs. Jn den Bemerkungen heißt es, daß die
Saaten im allgemeinen eilten guten Stand aufivetfeii, ulid frühe
Saaten vielfach so üppig ftehen, daß trockener Frost vor Eintritt

f PrenßischsSüddeutsche Klassenlvtterie Die» 300 000 Mark-
Prämie Der PreußifchsSüddeutschen Klassenlotterie fiel auf die
Nummer 66034, das am Mittwoch nachinittag mit einem Haupt-
gewilln (1000 M.) gezogeue Los. Die Nummer wird in Der ersten
Abteilung in Berlin, in Der zweiten Abteilung lli Brake (Olden-
vurg) gespielt,

Neue Form der Lotterielose. Die soeben ausgegebenen
Lose für die 4. preußisch-siiddeutsche (230. Rat. preußische) Klassen-
lotterle, Deren Ziehung am 12. Januar 1914 beginnt, haben eine
vollständig andere Form. Die früheren Lose haben eitle Länge
von 10,5 Zim. und waren 8 Stur. breit. Von nun ab weisen die
Lose dieselbe Länge auf, haben aber nur eine Breite von b,5 Stur,
sind also um 2,5 Zim. schmäler-. Die Steuerung soll deshalb ge-
schehen sein, weil die ursprüilglich auf llroßen Bogen hergeftellteu
Lofe sich bei diesem Format handlicher zerschtieidell lassen.

* Zu einer Sängerfahrt nach Kopenhagetn vom 20. bis 27. Juni
1914, werben jetzt«schbn·die Gesangbereine elngeladelivoii Denr
gliännevGesatigbereili ,,Liederhalli« iit Leipzig, wo die Fahrt
eglnnt.

)-( Vieh- und Obstballnlziihlltlig.· Aiir 1. Dezember wurden im
hiesigen Stadtbezirk gezählt: 180 Gebdfte, darunter 76 Gehöfte mit
Viehftand, in diesen 78 viehhalteltde Haushaltungen mit zusammen:
177 Perden, 444 Stück Riiidvieh, 2 Schafell,490 Schweinen, 19 Ziegen. -—-
156 Gehöfte lbezlo Hansgärtril) haben zusammen 5944 Obstbäulne; außer
Dem sind Die im Stadtbezirk gelegenen öffentlichen Chalisseen ulld Wege illit
1550 Obstbäulnen bestanden, so daß die Gesamtsumme der allf Zobtener
Flur gezählten Obslbäiime 7494 beträgt.

Kolpingsseier im kath. Gesellen-Verein
Eine Sinn, Geist und Gemüt allregelide Festfeier beraustaltete der

hiesige Gesellenverein am vorigen Montag atllaßlich des 100. Geburts-
tages Adolf stolvings, des Grüiiders der kath. Gesellellvereille. Um
8 Uhr war der geraunlige Saal des Gasthofes »Zilr Sonne« bis auf
den letzten Platz gefüllt. Vor der Bühne-sahen die Vesucher die Biiste
»Vater· Fiolpings« alif hohem Sockel, wirkllligsvbll draviert; daneben
war Die kostbare Fahne des Vereins entfaltet. Das 16 Nummern trill-
fassende Programm wies in angenehmer Ablvechsliilig lebende Bilder,
Rezilalioneu litid vor allem auch Volks- unb Haildiverkslieder auf.

Die lvohlgelungeileli lind ftimillilllgsbolleii lebenden Bilder zeigten
Koiping allf seinem Lebensgange: Als A-B-C-Schüßen, als Wander-
blirschen unb Schuhrliachergesell, als Student lliid Priester, als Gesellen-
piäses, ulld schließlich wie er beim Tode von seiileli Söhnen beweint
unb nun im Grabe ilocll dankbar geehrt wird. Besonderell Beifall
erntete Die Darstellung der Devise des Gesellenvereins: „.Sieligion unb
Tugend, Arbeitsainkeit unb Fleiß, Eintracht unb Liebe« Frbhsiiin unb
Scherz« durch vier Kinder, lind die Hllldigliilg des Handwerks vor
Vater Rotring. Den begleitenden Text sprach mit klallgvoller Stimme
Herr Weiz, der auch durch ein Team-Sold »Das Erkelllleli.'« die Ver-
sammlung erfreute.

Die milsitalilchell Darbietiiiigell leitete der eifrige unb verdiente
Vizepräses, Herr Lehrer Rupvrecht. Als Prologsprecherin und Schulz-
eilgel stblpiilgs verdient Fil. Reiinann besonderes Lob. Eiil Glanz-
vulikt des Programms war die Feltrede des Herrlinarrer ulld Privat-
dozent Dr. theol. er. phil. Ziefchb ails Strelslitz. Jll fessellider Form
führte er aus: Der heutige Abend sei eilt delniitiges Anerkenuen ulld eine
Ehrung fremder Größe Kolving sei groß Durch Selbslcrkelliltiiis. Er
habe die Notwendigkeit erkaiiilt lind die Mittel gefunden« Die Genossen
des eigenen Stalides alls dem damaligen moralischen ulid sozialen

Tiefllaiid elnporzuheben. So sei ein Werk entstanden, der Geselleilverein,
dessen Wert unb Zuverlässigkeit für Den Haildrveiksstalid, für Die Striche
.unD den Staat voll alleli maßgebenden Stellen rückhaltlos anerkannt
werbe. Kolpiilg fel (Fahre! Gott gebiihre aber vor allein Die Ehre« Denn
er sei es, der in schwerer Seit, große Malllicr zll großer Tat aufriife
und befahige. Alls der Kirche sei der Gelelleiivereiii hervorgegangen,
ein Beweis, daß Die Kirche nicht eilt kraft- uild lebloser Organismus lei,
ionderu iiliiner noch ileiie Früchte alls sich hervorbringen könne« Der
Redner schloß mit einem warmen Appell an Vorstand alld Mitglieder,
in stolpiugs Sinne Gesellenvereiiis-Arbeit zu leisten.

Möge das harmonisch {glaufene Fest dem Gesellellverein viele
neue Freunde zu den allen ge innen, wenigstens aber iii allen Kreisen
Verständnis weckeii fiir seine soziale Arbeitl - -:-

Vedcutelidc Projekte.
cp. Schlbeidnih, ö. Dezember. Eine für die weitere Ent-

wickelung der rapld wachsenden Stadt Schweidnltz oedeiltialne
Kunde lblllite Oberbürgermeister Knebel bei Gelegenheit dir Feier
des Sllfluligsfeftes des hiesigen Gewerbevereins der Festberfarnins
liiilg übitbrliigell. Danach dürfte Schlveldnih ill nächster »He-it
Sitz eitler großen Eifliibahnbetriebswertstalte werben. Die Be-
strebungen zur Errelchltng eitler solchen Werkstätte-, derer Errichtllltg
der Stadt einen bedeutenden Eililvbhilerzufluß bringt, finb bereits

von den städtischen Körperschaften verfolgt warben, wobei, Die
günstige zentrale Lage der Stadt für eine ganze Anzahl Bahnlinien
lind für einen·weiten Bezirk sehr zu statten tanr. Die Unter-
handlungen mit der Eisellballverwaltung sind nunmehr derartig
gefördert worden, daß die Errichtung der Werkstätte in Schweidnlh
gesichert erscheint,voralisgefetzt, daß der Landtag die Genehmigung
zur («Einrichtung einer weiteren solchen Werkstatt giebt. Die Stadt-
berordnetenversammlurlg wird sich bereits in ihrer nächsten Sitzung
mit der Angelegenheit beschäftigen. Wie·verlalrtet, dürfte die
Betriebswerlstatr in Der Niederstadt errichtet werden in An-
gliederung an den dortigen Bahnhof. Eilte nicht minder be-
deutsalne Vorlage wird ebenfalls die nächste Stadtverordnetetl-
sitzung beschäftigen und zwar der Umbau uild Ertverternngsbali
des Stadttheaters, das bekanlitlich als ein Teil des Rathallses
iil dieses eiligeballt ift. Da in Den nächsten Jahrzehnten all den
Ball eines eigenen Theatergebäudes aus städtllchen Mitteln nicht
gedacht werden kann, hat der Magistrat die Pläne für erneuer-
heblicheil Erweiterungsbali der alten Theaterräume ausarbeiten
lassen, uild es kommt dabei zu statten, daß in lehter Zeit eilt an
das Theater grenzelldes Grundstück iii den Besitz der Stadt über-
gegangen ist. Dieses Nachbarhails soll zullt Teil zll dein Stadt-
theater hinzltgeilolnlllen lilid nach Durchbruch der Wände mit
diesem zu eilietll einheitlichen Ganzen vereinigt werben. Geplallt
ist, in dieses Gebäude das Theater-Restaurailt nnD eilten Teil des
ther zu verlegen unb iti das ehemalige Restaurant die Garderoben
zu plazieretl, sodaß ein breiter Vorraulit vor Deut Parterre und
damit eilt gefälligerer Aufgang zu den Lagert geschaffen wird.
Im Zilschauerraum soll das Orchester vergrößert werden. Für
den Umbau des Theaters sollen aus städtischen Mitteln 30000 Mk.
allgefordert werden« Wie Oberbürgermeister Kaeivel ferner mitteilte,
werden bei der Eisellbahnvertvaltuilg gegenwärtig Projekte aus-
gearbeitet zur Beseitigung Der_ gefährlichen Bahiiüberführuiigeli
in Der Waldellburgerstraße und lli der Friedrichsttaße und es dürfte
diese Maßnahme erhebliche Veränderungen des Straßelibtldes an
diesen Plätzen bringen« Weiter wird auch zur Zeit immer akuter
die Erwägung des Ausbaltes der Bahlllillie StröbelsSchweidnltz
als Vollbahn, wozu _noch als weiteres wichtiges Moment für
Schlbeldliitz kommt die geplante Errichtung einer Bahnlrilie von
Heldersdorf nach Schiveidnitz.

—- Konservativc Versammlung Aiii Sonnabend rnittag hielt
der Deutschtbnserbatlve Verein sur die Provinz Schlesieil unter
Leitung seines Vorsitzenden, Landtagsabgeordneten «Grafen voll
HarrachsSägewisz im tralnillernlusitsaal des Breslailer Konzerthauses
seine Generalversammlung ab. Dr. jar. Freiherr von Richlhbfen-
Kilhnerll hielt eiliell fessellldell Vortrag über den Schutz der Arbeits-
willigen, Der mit einem historischen Rückblick von den ersten Ali-
fällgell der Bewegung beginnend, lli klarer übersichtlicher Weise den
umfangreichen Stoff behaiidelte unb eitle angeregte Erörterung nach
sich zog. Alsdann erstattete Parteisekretär Dr. Nitschte den Bericht
über die durch eine erfreuliche Mitgliederzuilahille benlerkellswerte
Parteiarveit. Beschlbsseli wurde, den au Den Deutschtonservatlven
Haaptverein in Berlin abzufiihreilden Jahresbeltrag voll 5000 auf
7000 Mk. zu erhöhen.

i Bibelstunden Donnerstag, den 11. ds. Mis» abends 8 Uhr
wird im Genleindesaale in beteu, lind Freitag, den 12. abends
7,30 lihr, iti Der Schule zu Gorkau von Dein Ortsgeistlicherl je eine
Bibelstlinde abgehalten werben.

« Z. G. V. Jiu ZobtelisGebirgs-Verein Breslail hält Mittwoch,
den 10. Dezember, abends 0,30 Uhr im Saale Der „llrania”, Breslall,
Junkernskraße 38/40 Herr Alutsgerichtsrat A.Beher-Zobteu eilten
Vortrag über »Ein Ausflug zulll Zobten« mit zahlreichen Lichtbildern«
Anschließend folgen einige kiiiematographifche Vorfiilsrungen. Gäste
haben Zutritt.

* Ein Fahrrad-Diebstahl, bei Dem es gelang, das entwendete
Rad dein Diebe bald wieder abzunehmen, ereignete sich hierorts
aiil letzten Sonnabend Abend. Der Steinarbeiter Lilike aus
Floriansdorf war an Dem genannten Abend zu Rad nach hier ge-
tot uili Eitikäufe zrt»besorgen. Trotz der schon oft hiergegeii
erg n Warllurigeu, ließ Lliike das Rad vor eitlem Laden, in
dein er einen Elirkauf zli besorgen hatte, ohne Aussicht stehen«
Einige Minuten darauf, als er seinen Weg fortsetzen wollte, war
das Fahrt-ad verschwunden. Aiif die Nachfrage ibei einigen in Der
Nähe sich alifhaltetldell Personen konnten glücklicherweise zwei
stiiaben mitteilen, daß der ihnen bekannte Arbeiter C. Kralise, ver
feinen Eltern iii Baiiiwltz wohnhaft, auf einein Siabe, dirs er vor
der Tür des bezügl. Ladeiis vestiegen, soeben davon gefahren sei.
Voll seitell der Pollzel, der der Diebstahl sofort gemeldet wurde,
erfolgte telephonisrh die Welterineldullg an Die Ortsbehörde des
ltlalise. Delil Bestbhlenen lvurde bald darauf die freudiges Nachricht
zuteil, daß Dem Diebe bei Dein Eliitrefsen all seinem Wohnorte das
Rad abgenommen lberdetl formte; eine weitere Meldung besagte,  Der Schneedecke erwünscht wäre, Damit nicht Faulnls eintritt.

W

Der Sieg über die Schwindstrcht.
Von Richard H anke, Arzt. (Nachdr. verb.)

Schon seit Jahrhunderten, ja man kalln wohl fagen, seit Jahrtausenden
zehrt die Tuberkulose, die Erkrankung durch Einwanderung des Tuberkel-
bazillus, an dem Marke der Menschheit und ist es· eilt gutes Zeichen ihrer
Widerstandsfähigkeit, daß sie sich ihm gegenüber» siegreich behauptet
hat. Aber doch fordert dieses kleine Lebewesen, jährlich laufende voll
Menschenleben zum Opfer, da etwa 10 bis to vom Hundert sämtlicher
Todesfälle durch ihn hervorgerufell werden lind etwa jeder vierte Mensch
voll ihm angeltrckt wird. Woran liegt es nun, daß Dann nicht jeder
vierte Meilsch an dieser Krankheit stirbt, sondern iii so vielen Fallen
nachweislich diese Anstrckung überwindet? Der Menich hat Schuhkräfte
von der gütigen Natur mit ins Leben bekommen, Der eine mehr, Der
anbere weniger, und Die sitzen in seinem Blute, unb je mehr ulid je
besseres Blut der Mensch all die Stelle der Erkrankung lverfen kann,
desto rascher heilt er diese aus. Auf diesem Grundiahe sind alle unsere
Bestrebungen aufgebaut, die neuzeitlichen bewußt, die alten instinktiv
oder durch zufällige Erfahrung beeinflußt. So auch gegen die Tuber-
kulose, die Schwindsucht.

Da ein besonders bemerkbares Zeichen der Tuberkulose-Erkrankilng
die Einschmelzllng von Körpergewebe, besonders der Fetlablagerungen
lst, so richtete sich schon von jeher die Heilbestrebung darauf, die Körper-
kräste zu heben, Dem Körper so viel Näbrstosfe als möglich zuzuführen,
um ihn in einem gewissen Gleichgewicht zu halten. Zu gleicher Zeit
war das Bestreben darauf gerichtet, das bei der Litiigenschwindsucht
weiter vorherrschendes Zeichen des quäleilden Husteils und des Aus-
wurfs in lindetnder Weise zu bekämpfen. Auf der einen Seite wurdelt
Stoffe, die die Zelltätigkeit anregen, herbeigezogen, Eilen, Sitten, Dann

 

 

fett Jahren lll aller Stille, aber daslir mit um so größerem Eifer
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daß der Dieb der Verhaftuilg sich durch Die Flucht entzogen habe.
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Fieber einhergehende Rückwilkung zu vermeiden. Jetzt blieben auch die Kraiikheitserreger, dem Bazilllis selber, aufs Fell zu rückeil, ihn aus
Erfolge nicht aus unb heiit kann das Tuberklilillheilverfahreii auf eine
große Zahl von Heilungen zurückblicken, die sich besonders bei den
Ailfallgsstadieli der Erkrankung einstellten.

Unterstülzl ivurde ili neuerer Zeit das Tllbetkillillheilberfahren
durch die Heilstätteubehaildlllng, die anfangs abgesondert für sich be-
stand. Man hatte Die Erfahrung gemacht, daß Schwiildfiichtige sich
ili Der reinen, klaren Gebirgslllft, besonders wenn der Ort vor den
gefährlichen scharfen Westwinden geschätzt war, gut erhalten unb Darauf
giiilidete Brehmer iil Görbersdotf seine Heilanslalt, in welcher Die
Kranken durch Ueberilährung lind Aufenthalt iii der reinen, gleichmäßigen
Höhelillift bei eitlem Mindestnlasz voll Bewegung ihre verlorene Wider-
stalldskraft und Körpersiille lviedererlaiigen sollten. Auch durch dieses
Heilvetfahreli sind gewiß sehr schöne Erfolge erzielt wordelt lind werden
noch in weit größerem Uinvfange erzielt, denn die ilelte Hellstatlen-
behandlung, die auch unsere Landesbersicherung angenommen hat, itt
ein Weiterbau dieses Heiiverfahrens, häufig noch verbulldell lllit Der
Eitiverleibung des Tilberluliils nach neuester Erfahrung. Die Erfolge
dabei sind scholl jetzt glänzende. Nach Angabe der Landesversicherung
kommen etwa 80 Prozent Besseruiigen vor ulld etwa 70 Prozent
Heililngell, voll denen sich aber nur etwa bl) Prozent als Dalierheililngen
erweisen. Gewißl Ein erfreulicher Foltfchrittl Aber doch noch lange
nicht genug, wenn man auch dabei bedenken muß, daß das für diese

feinem warmen Sitze zll vertreiben, uild feine Wohnstätte der Erde
gleich zli machen, lvas in diesem Falle heißt, das Gewebe, ill Dem er
sich allsiedelte lind ill fröhlichelli Familienverhältnisse sich vermehrte, in
strasfes llarbiges Vindegewebe uillziiwandelll.

Aber wenn auch dem jetzt Etkrankten die Heilwirkung das wich-
tigste ist, so ist uns doch die zweite Eigenschaft des neuen Heillnittels
fiir Die Volksgesillldheit ungleich schwerrbiegender. Wir habeti dadurch
die feste Hoffnung erhalten, daß wir iiti Kampfe gegen die Tuberkulbse
als rndglltige Sieger hervorgehen werden« Wie es einst der Eiltdecker
Der Ruhpockensthliphe, Senner, gehofft hatte, gelingt es iins heut, eine
größere Pockeltepidemle zu vermeiden, datlk Der allgemeinen Durch-
inlpfulig infolge unseres trotz allen Aufeindilngen sehr segensreichen Jmpfs
gesetzes. Auch unser neues Tllbeikuloseheilmittel läßt Aehnliches durch
Die Wahrscheinlichkeit der Unemvfindlichmachung des damit Geimpfteit
gegen Die Tuberkiilofe erwarten. Fast alle Vortragenden an jener
Aerzteversaninlliiltg hobell hervor. daß mit dem Einvetleiben dieses
Stoffes eine sehr benierkenswerte Veränderung mit Dem Geimpften vor
sich ging, besonders bei jugendlichen Personen. Das schwächliche, blasse,
oft durch Ausschläge elltslellie Aenßere des meist sehr mageren Kindes
verwandelte sich häufig scholl nach der ersten (Einweihung in kltrzer
Zeit in das Bild eines blühe. en, geslindell lebellssroheii Menschen-
tindes, das alle drückellden Sorgen des Lebens abgeworfen hat unb Heilstatten heraligezogene Material meistens frisheste Erkralikungssladien

vorstellt lind weiter fortgeschritleiie Etkrankiitigeti abgelehnt werden.s
Nicht zu verachten bleibt dabei einmal das {fernhalten des Kranken
von feiner Umgebung für die Zelt Der Kur, Dann aber auch die Er-
ziehltng zlir versöiilicheil Vorsicht gegen seine Umgebung, Die Dem Heil-
stättenpflegliug in Fleisch unb Blut übergeht. Aber es bleiben immer
noch DU Prozent, allo die Hälfte der Strahlen, Die schließlich der Volks-
feuche zum Opfer fallen. weiter Creosot ulld das nahe verwandle Quaialol llild die Zilnnitsäure.

Auf der anderen Seite die reizlindetnden, leicht betäubenden Stoffe,f
vor allem die vorn Ovium abstainlnenden Chenlilalien, Morphiunl,
COdein unb Arbnliches Alle diese Maßnahmen richteten sich nur gegen

Die einatmen Aknßelnngru der Krankheit. Den eigelltlicheli Erreger,
trotzdem er bekannt war, griff keines dieser Mittel an. Diesem ging
als erster sein Entdecker Robert Koch zu Leibe, lndern er 189i) gug
Tuberkelbazillensilkeinkulturen eilt Extrakt gewann, das er in ben
35W" eintvrihte. Jn nllzn großer Begeisterung filr Die anfänglichen
Erfolge ließ er sich herleiten, vorzeitig seine Behaitdlllngswelse luka

in geben unD nun nützt- sich alles auf diesen Rettniigswege diettranteu
die ia nach alter Erfahrung gerade bei dieser Krankheit stets von

Hoffnung auf Ü)" Wiederherstellung erfüllt silld,· und von ihnen ge-
drängt, die Aerzte. Und nun erfolgten die Rückichlage infolge falscher
Anwendungsweise des Mittels. Auch das aus den getrockneten unb
zerriebeiim Bezinmleivern hergestellte Heilmittel halte lelii besseres Guten
weil man schnelle, allgemein sichtbare Erfolge haben wollte. Erst durch
eine Unzahl von Enttaulchungen kam man zu dem heute noch geltenden
Grundsatze, mit kleinen, ja kleinsten Mellgeli zu beginnen lind zu

Null bringen iit Diefe trübe Dämmerung nettes Licht. Ein neues
Heilmittel ist gesunden. Wird es auch halten, was es verspricht? Ver-
heißt es lieuell Fortschritt gegen den Silienschheitstvürgeril Was ist es
für ein Stoff und auf lvelchelll Wege sucht es der Krankheit Herr zu
werben? Das lieiie Heilmittel ist in Der Tat etwas ganz Neues, ultd
doch meines Erachtens etwas ganz Altes. Es besteht iii eitler lebens-
fähigen, verluehtitngsfähigen Kultur voll Tuberkelbazlllell Der staltbliiter,
lnsbefondekk der Schildkröteil, die durch ein besonderes Ziichtungs.
verfahren für Den Mellicheil völlig ungiftig gemacht wurben, dagegen
mit den sogenannten Abwehrstoffeil angereichert wurden. Jch mochte
das Mitlel nrit Der Kiihvockeillhlnpse vergleichen, die auch einen durch
den Durchgang Durch den Tierkdrper etltgifteteli Erkrailkungserreger dar-
stellt. J« beiben Fallen tritt nach der Eigverleibniig eine kurze fieber-
hafte Ekkkankmm auf, der eine längere Zell der Einwirkung auf die
im Körka schsmnmeknden Ablvehrkräste folgt. Alls seiten des neuen
Oeslrniitels stellt aber UUS bebeutenbe Wirkungskraft auf schon be-
stehende Ekfkgnlnngen nn TnVekkUlvie, sowohl der Lungen wie der

sich feiner Menschheit freut. Es milß herrlich sein, eine solche Um-
anderling beobachten zli können! Es· siild das alles Todeskalldidateli
gewesen, Abtömlnlinge an Tuberkulose Erkrankter oder Verstorbenerl

An diese wesentliche, von verschiedenen Seiten festgestellte Aeliderultg
im Allgemeinznstaud nun knüpft sich unsere Hoffnung auf eaniltigen
Sieg, aber auch eine Forderung an alle Menschen, insbesondere die
Wohlhabenden, Dann weiter an Die Gemeinden und schließlich an Den
Staat. Wenn es gelingen sollte, einen Teil der jetzt dein sichern Tode
verfallenen Mitbürger ihm zu entreißen, sie wieder zu mitschaffendem
lebellsfrohell Menschen zu machen, fo wäre scholl viel, unendlich viel
gelungen. Wenn es illls aber gelänge, jeden Nachkommen eitles
Tuberkelkrankeii gegen die Anstellung zusfeihen, ihn auch gegen spätere
Ansteckullgeu widerstaiidsfahig zu machen, nun, Da wüßte ja Der Tuberkel-
bazillus, der Erreger der Schlvilldsucht liicht mehr, wo er feine Hütte
bauen könnte-, da müßte er auswandern aus Deutschland, wohin,
ware uns ja gleich lind Dann hatten lvir wieder eilt gesundes, starkes
Volk im Deiltfchell Reiches Dieses ist die Hosfiliiilgl Nun die weiter
daraus solgernde Forderungl

Die Eigenschaften, die dem neuen Heilmittel auf den Lebensweg
mitgegeben wordeti sind, lassen scholl erraten, daß seine Herstellung eine
sehr ntiihfame, sorgfältige, durch viele Aufsichtskräfte überwachte fein
muß. Darum ist das Heilmittel auch teuer, unb ift es um so mehr,
als es in feiner Verwendbarkeit auch durch seine Lebensdauer beschränkt
ist, . Es wird voll dem Entdecker jedem Arzte, der es anwenbet, zur
hellllleii Pflicht gemacht. es nicht über den auf jeder Einzelgabe ver-  größeren Elnzelgaben langsam fortzlischreiten, und jede größere, mit Sinocheu. Der Gelenke und der Haut. Es setzt uns in die Sage, dem zeichneten Zeitpunkt hinaus an verwenben. Es muß deshalb von Fall



Beilage zu die 93 des ,,Jiiozeigers für sollten am, Berge und illmgogmd.“
Mittwoch, den 10. Dezember 1913.
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Kleiderstoffe, Damen-, Märschen-, Kinder-

Jaquetts,
Kragen, Umhänge, Paletots,

Herren-‚ Burschen-, Knaben-Anzüge
Ueherzieher, Pelerinen
Joppen, Herren-Anzugsstofte, Buckskins.

 

 

 

  
 

Zu Wenhnaohtsgesohenken
empfehle

mein reichhaltig ausgestattetes Lager in

  

 

Herren -Wäsche
als: Oberhemden, lieu-minnen semileune,Kragen

Manschetten.

Das Neueste! umwij u. Bin-san Das Schönste!

Eine ganz besonders grosse Auswahl biete ich in

mollenen Artikeln
wie Hemden und Beinkleiden gestrirlele Jacken,

Smeatens, Handschuhe, Socken, Strümpfe, (in-r
naschen, mollene them-Zeiten

Ferner eignen sich als praktische Geschenke:

Kragen-chauen Taschentücher, Regenschirme,

Spazierstödca finannenfasohen, Brieftauben,

Portemonnaies, Uhr-liessen

Uiiie : : Mützen.

  

  

Alle Sachen in bedeutender Auswahl in dem

Snezialgesohäfl liir Herren-Artikel

Herren- und Knaben-Garderobe 

 

Paul Krause
Zobten, Schweidnitzerstrasse 3.
 

  
 

 

Weberrasrhende Auswahl nur gediegener
s h h nnlnnnunmnn Yekhgaarae stumm-unsinni-

0 II waren ‚Silber-Stiefel‘
vom elnfachsten bie hocheleganiesien Genre gefüttert und ungefüttert zu  

  

 

  

Ferner

Holzschnhc und Pantoffeln
in allen Größen.

Riesen-Auswahl

Weihnachts Geschenken.

feiner Iilzfchuhe, Düfsel-

fchuhe und Gnmmifchuhej -—

Verschiedene Quoten Schnhcreme. Schnürsenkel und Einlegefohlen

W Yeparntnrwerleflatt im Yanse.·Æ

l. Eli-illuku Iliulsloluek Paul Schall.
Reelle Bedienung. Umtanfch bereitwilligst
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zu unerreicht, billigen festen Preisen.

 
HermannMuller Z
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Leinen- u. Baumwollwaren, Ziichen, Inletts
Damen- und Herren-Wäsche,

Teppiche, Verleger, Möbel- u. Läufer-Stoffe

Llnoleum
Gardinen, Bettdecken, Sleppdecken, Tischdecken, Handtücher.

Damen- und Herren -Tricotagen.

ebten am Berge.
w. Pferdedecken.EDÆHE,_ H;

Xmä

Meine vierjährige MeiljmnytgAnspielung
in eröffnet

Empfehle alle Arten von Hpiecwaren sowie:

Puppen, Jener-mäspr Yümpfe nnd pferde mit u. ohne Wagen,g)chuBl-iarren-
Perücken ingroßer Auswahl und zu jedem Kasten— und c,ileiterwergen, Hecmq

Preise. Ferner Yolktierg Yolkpuppery Brüste, Gewehr-e und Häbec Ferner
Yappenstuben mit nnd ohne Einrichtung große Auswahl in Rufzielåsacljem Dreh-
Hüchemgeochlåerdesämtlichesiüchew orgecn, Eile-viere Geigen. Zithern,
einrichtungen, Hervise in Aluminium, Zieh- und Wundharmonilias, Rau-

Porzellan und Blech, gelac- uud Zusch- cmltenin Holzu.Steiu,Yonrinos,0sottos,
läästenHieltungemHaufcademeerdæ Hiickes und Yälåliastem giarniturem
ställe,Yferde-gschaulsielpferde,Geschirr- Gesellschaftslpiece für Groß und Klein.

Bilder-binnen Märchenbiicher, Poesie-, Postkartens und Photographie-Athen
R 'chl lt« O O O O

„Siehst: einstimmst-nun Muhmen m zittefnalielten
Als weitere paffeude Geschenke empfehle alle Arten von Figuren, ßreuaert und

CLeuchtern in Nickel und Silber, Gebet- und Gesangöücher, Erbauung-Bücher-
Heicigenkegenden und dergl. gerahmte Bilder-, religiöse und auch weltliche.

Sämtliche Schnlntenfilien.
Große Auswahl in Weihnachtss nnd Nenjahrkartem

Buch-, Yapiers und Hchreiliwarentjandkung

J. Triebsch. Ring.
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»J-: nongnche Zähne, genemememnammnmnmng
“" Plomben etc. Z Als v »- .

‑ assende Wechnachisgefchenke T
Hermann Tal-nun B und für vorkommenden Bedarf empfehle einer gefl. Beachtung:

ZObtem Strehlenerstr- 32 g puppenwngem Yehnstühlmgeinderfliihltz E
(weisses Boss) H Zweideukelleiirve, Reifekürbe, nummern,

20 Jahre am Platze. Z Yamenlwffen Damen- und papier-härtre
DIE-TM I Fernerxeiterwagen,Yastenwngemxeindew

. s umgettfowiealle in mein Fach fchlagenden Artikel. "

glyglechåhkftJnfgngg H ä =—“—= Preise billig-X bei reellen Bedienung. x
e en a er ro e . .

.. Bin-ge « T: Paul lilSIlml, ünrtimaiyermniikr
DLLLYL I Zobten, Strkhlenerstraße Nr. 22.

ab}

Bestellungen AMWPWXMHWÆMHWMÆTHUNN
auf

nimm: « YYH F F
fertigt in fanberer und gefchmack

voller Ausführung die Buchdruckerei

von A. iScheschmilun Zobten.

OF\„öMai/‚c

Wnachtsausfiellung
von E.lGühmemn’s (Inh. R. Janke)

Yonditorei und Honigknchenfabriü
Zobten am Berge, Schweidnitzerstraße 9

_. empfiehlt sich geneigten: Zuspruch und offeriert n. a.
ff. Qßomßen, Aufz- und glisenkuchem ff. Zika-

. Rronenäucfien,Eieii‘l'eräionfeätunögßrifißaum.

— ..=\ gionfelit in nur bester und schmackhaftcr Ware, sowie ein
großes Lager aller Sorten Zuckersachety Marzipam
Qßofiolaöe. ferner frische Weintrauben

« Händler erhalten hoben Rabatt.

/‘_ Torten auf Bestellung werden schnell und billig ausgeführt.

« « w Bei Besorgung der WeihnachtssEinkiiufe halte
ich meine Rain: und Weinstubc einem Besuche bestens
empfohlen.

 

   

links
Spiegelmietete

P. G. .Iaeckel
Ring 15. Telephon 93. ./.  
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per Flasche 0,75, 1,26 und Z50 Mk.



 

  D. Gohn, Zobten am Berge
; « «- Schweidnitzerstraße W

Weihnachts-Verkauf zu besonders billigen Preisen.
Besonders vorteilhafte Angebote in:
  

e: FIT I-

   

    

Kleiderstoffen Damenwäsehe
Damen-Mänteln Kinderwiische
BackftsctnMiinteln Bettwäsebe

II Kostiimrökken II Herren-Stoffen I-
Unterröeken Herren-Anzügen
Blusen Herren-Ueberzieher

__ Schürzen .. Herren-Unter
  

l [EI
Herren-Nutzen Kasfeedecken
Herren-Wäsche Reisedecken
Jünglings-Garderobe Gardinen

l Knaben-Garderobe esse Tebvichen lIII
Tiskhgedeelen Taschentüehern
Tiskhdekken Ziikhenleinen
Kassee-Gedekken Pelz-Boas u. Massen.

  

EI-

     
 

· « · ‘. '. I " ." "‘f." — « II » . -I«««."·". ‚- ‑ ---.-
I · « skss Ü s . « si-» · —. ‚. .-«. . ««« - « _'‚'‚. -·:I'-.- .« .-"--«.·« ‚_I s«(,-;.’--- ' »Y« HÄLFTE s-s,—'« "I ..«-.-T-«- T.T-,. \‑‑.. :. I. -.- «- Y ..Jv --.y-- . . .V‚ „,5 « ..,.-» s · J. « « . .« .«»s .»- -»-. ..n _ -.,,l«-.«k·«.«,»....sz, _‚ · «..i,-s«.,«

-«««.«- : ; ‚ -
‚ « «,s’.«i |_‚_.|I ‘W "T9: .I ·· « l. _‚ . . .

I . . In u .‚ -. «:x
' I _' est-so - ä.

.

' sk-« II" ' '\'"I -
I A · «

« ".-.·
J,“ - I. . ’
« U« ' .· s. ....·,:«·«, .

I‘- O h '
s( »-

. Q

1.lj 
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in sämtlichen Artikeln. Alles bedeutend nnier

Wen-» Ase-Werg Käsembaueeime
Putz-, Weiss— und Wollwaren.

  

 

Ring ll. Ring ll.

 

. Weihnachtobannn
Tonnen (Doppeltannen), durch

' 5' weg schöne Exemplare in allen

Größen osseriert Max Jacob,

Reicheubacherstraße,

« Apotheke.

Zohten

Photograph W am Berge. schrägiiber

 Atelier für moderne Photographie
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EI nat-l S a rägE : Fens-Heskfåtcwe
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besonders Vergrösserungen in Bromsilber, » .
schwarz, Sepin. und farbige Bilder in

Aquarell und Pastell bitte ich bald aufzugeben.

Preise stelle äusserst nIässig.

Auch empfehle ich Broschen, Anhänger,

Manschettenknöpfe usw. mit coloriertem « -’

Bild für Geschenkzwecke schon von 3 Mark an.

empfiehlt

lebende Karpfen

Otto Hartmann.
flinrnueheiteiIIIugeu.erbeten  

::: Zum bevorstehenden Ineste 8::
3: empfehle ich 8::i
EEZZ sämtliche Kolonialwenem, :::ž

Z Tabak und Zigarren. äg-

E:: Haus-s und Küchen-fieräte, .:::

 

 Zon bevorstehenden Felle
-««-?;;T-;i-kk;zkzs«;s« Jedermann, der in diesen Section Bedarf hat, versäume diese giinsiige Gelegenheit nicht«

 

zobtcn am Berge, Ring 12 I
erlaubt sich hiermit zum bevorstehenden Weihnachtsfeste aus ihr reichhaltiges

z Lager aufmerksam zu machen.

  

 

FI» für jedes Alter passend.

· ,:».»»ET; » J VriefpapicrsIII einfachen und eleganten Packrmgeu·III allen Preislagen.

«-««"«·«:"'-"’««Weihnachtskripch in allen Größen von 5 Pfennig bis 6 Mark. .l.

* Großes Lager in Gebet- und Gesangbiichern. I

Hämtliehe Hei-reib- und Fchnlmuterialien stets vorrätig

Zum Iahreswekhselggkegxkzx Neujahrskarten .l.
in der bekannten reichhaltigeu Auswahl giitigst zu beachten. Dies-mal ausnahmsweise l

Grohe Zlnonmhlm sitt-erbittern nnd Zugendlclnistkn I

‘‘‘‘‘‘

groß nnd vielseitig, besonders mache noch aus die modernen, bequemen Packnngen

zu 10 Stück aufmerksam. HWWicderverkiinfer erhalten hohen Rabatt! W
Stets das Nencste, Beste und Billigstel .1.

Grosse Preisherabseizung.
Jn nachstehendeu Artikeln ist ein großes Lager vorhanden und möchte ich, um

Platz zu gewinnen, darin möglichst räumen:

Ehristbaumschnmck 010
wundervolle Sachen in quskngcln, bunt und silberglänzend, jetzt nur noch zur
Hälfte des Preises, ganzer Karton, Inhalt 12 Stück große Glascugcln, nur 50 Pfg.

Ferner photographie-, Ansicht-Barmi- uud Schreibalbem
Schreibmappen.

Hierin sind noch große Posten in schönen Musteru vorrätig, welche ebenfalls
zur Hälfte des früheren Preises ausverkaust werden. Dann kommen noch verschiedene

Kartons mit Briefpapier
ältere Muster, spottbillig zum Verkauf.

  

« mmmmmmmmm

_„iliiiiiiilllllllg Zum Partien empfehle
Heekeet Gar-dummen Meinem 3mm, gereinigte

yottasclsey Weithin-ruhig Bitt-sonnt

Otto Hartmann Graugersat,—uh Alammeranzenschalem

Telephon 75. Mngleatbliite, yanille, ynderznelreetz

Garantien-ireinen

:k

 

EzU haben bei Obsthändler

Julius Hoffmann,

Meinstein ((llremortnrtari), genannter,
findwnluer, Mondamim Gitroneuiil,
yanilteuznclrer, >’+ Wosenwasfer etc.
W in um« bester Qualität U

Hermann-Drogerie :-: Willi Fischer

Amerikanische

Tafel-Aepfe!
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Es; in. Glas, Porzellan und Emaille. .ä LTJTZRCTTZLTC I Strehleucrstraße 47. —- Fernsprecher 87.

Eii Geschenk-Artikel m gr0sser Auswahl :555 Ich; vaolllsgllllgnfZ PMWWMWM
3:: _ ::: zu ver 'au en im ogier au . ‚ . _

Es; Ghrlstbaumsohmuck_ i5: Waldfrieden. ff« Liesgsltkcisfxäskkmuh ileltknteß—iinllmnnn

.:: .:Y Gnu kräftiger Fillllllk Sens- und Pfelfctgutkcth in Ncmmapmspmc
Es; . . . . n .z;. we er u a a ‑ w. s ißclbc « ruf-male Yardinen

.3; Ilho S'egelt S Nacht! Tho Huneril Z::: hslcllzickttvkthikhertledretesexktxgkåkysiäz l0 lc cklxcstrhlt clcll o t äpficbit

III ZEE kme ineun Fkknmsmcskr Sein W ' « l 0 nrimanuH-M.Hemrwh Polen W



ep, Ichineidnih, 8. Dezember. Feuer entstand gestern im Postamt
an der Reichenbackzerstraßa während »dieses geschlossen·war. Es
brannten Vapierabfälle und leere Briefsäcke, die von dem benach-
richtigten Hauptpostamt auf Fahrräderii herbeieilendeii Beamten
erstickten den Brand. — Erstarrtaufgefundeu wurde gestern Abend
auf dein katholischen Kirchblah der Arbeiter August Liebich aus
Stephanshain. Er wurde dem Krankenhaus zugeführt. — Unter
zahlreicher Teilnahme der Behörden iind vieler Gäste beging der
hiesige Gewerbeverein sein 77. Stiftiiugsfest in Form eines Kaiser-
nianövers. Es tvurdeii 47 Jubilare, die dein Verein länger als
25 Jahre angehören, ausgezeichnet.

i. Breslaii, 9. Dezember. Dein städtischen Garteniiispettor
PaulDannenbeig ist der Titel Gartenbaudirettor verliehen warben.
-—— Die Erstaufführung des »Paisifal« im Stadttheater soll am
Neuiahrstage 1914 stattfinden. Der Beginn der Vorstellung wird
auf 5 Uhr iiachniittags angesetzt werben. ... Wie gemeldet, haben
13 Damen von 14 Mitgliedern des Ballen-Körpers des Breslaiier
Stadttheaters von der Jntendanz die Mitteilung erhalten, daß
sie mit einem Eiigagemeiit für die Zukunft nicht mehr zu rechnen
hätten. Die Vermutung, daß diese Maßnahme eine Aufhebung
des Vreslauer Balletls bedeutet, bestätigt sich erfreulicherweise
nicht. »Im Gegenteil, wie von der Jntendanz gemeldet wird, be-
absichtigt sie, eine Verjüngiiiig des Ballen-Körpers herbeizuführen,
um iii der nächsten Saison auch Dem Ballett als selbststäiidiger
Kunstgattung einen breiten Raum im Spielplan gewähren zu
können. —- Ein neuer Schahschwindlertriek wird in Breslau ver-
sucht. Juden letzten Tagen haben hiesige Einwohner Schreiben
erhalten, in denen um Ueberseiiduiig von 600 Mark gebeten wird,
die dem Absender des Schreibens zur Hersahrt nach Breslau
dienen fallen, um hier einen großen verborgenen Schar zu heben.
Als Entschädigung für die vorgestreckte Geldsnnime wird dein
Empfänger des Briefes der dritte Teil des angeblich zu liebenden
Schatzes zugesichert.

« « KaiiiucheiisZiichtanstalt.
Viehhofe soll eine Frauiiicheiizuchtaiistalt für die Arbeiterschaft der
Schlacht- und Viehhofverwaltnng errichtet werben. Die Kosten
der erstmaligen Einrichtung von etwa 5500 Mart sollen borschuß-
weise aus den Mitteln des Schlacht- und Viehhofs gedeckt und
die durch die Arbeiter nicht erstatteten Beiträge vom Extraordinarium
für 1914 abgeschriebeu werdet-.
ziichtanstalt, die auf einen Vorschlag des Schlacht- und Vielihof-
direttors Rieck zurückziisühreii ist, soll ein Versuch sein, dessen
Ausdehnung im Falle des Gelingens auch auf andere städtische
Betriebswerke in Aussicht genommen ist«
über die Förderung derKanincheuziicht durch Unterstützung der
Kaninchenzüchtervereine sind noch nicht abgeschlossen.

"‘ Löweiiberg, 6. Dezember. Der verstorbene Reiitier
Albert Wollenberg aus Biegung, ein alter Löwenbeiger, hatte
der Stadt Löweuberg für Arineuzwecke 100000 Mark. veruiacht.
Das Testament wurde von Verwandten des Verstorbenen ange-
fochten, die ZuwendungZ hat aber die Allerhöchste Genehmigung
gefunden. Nach diesem estameiit sollen die Zinsen von 50000 Mi.
an Arme ohne Unterschied der Konfesfioin die anderen an jüdische
Arme in Löweiiberg, und wenn solche nicht vorhanden, an jüdische
Arme in Liegnitz verteilt werben. 100 Mart von den Zinsen sind
für Beschaffung warmen Frühstück-s für arme Schultiiider uiid
50 Mart für Brotezu verwenden.

* Gruben-Unglücke Das traurige Weihnachtsfest, das eine Reihe
von Bergmannsfaniilien iu Radliu in Oberschlesien durch das Uiigtiick
auf der Einmagrube bereitet worden in, findet allgemeine Teilnahme
Der Brand auf der Grube verbreitete sich so schnell, daß auch die rascheste
Hilfe zu spät kam. Gleich bei Beginn der Rettungsarbeiten wurden
16 Tote geborgen. Bei der zweiten Suche wurden noch drei Mann
lebend zutage gefördert, von denen einer auf dem Wege zum Wapp-
schaftslazarett starb. Die beiden anderen liegen schwer traut darnieder.
—- Ein zweites Grubenunglück wird aus Langendreer gemeldet. Aus
der dortigen Zeche «Bruehstraße« entstand ein Wasserdurchbruch. Ein
Steiger und drei Bergleute konnten sich nicht mehr in Sicherheit
bringen und ertranken.

1 - «.- ‘ 1* »o- I« - - s — . . i-. . v i.- l‘. ,.‚' „4-. ; ‘p'w 1'“.
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zn Fall bestellt weiden. Nun laufen gerade taiiseiide solcher Kranker
unter den Armen und Aerinsteii herum, bie sich eine solche Behandlung
nicht leisten können. Deiieii sollte durch öffentliche oder private Mild-
tätigleit gebolfeii werben, daß wenigstens ein Versuch ihrer Heilung
gemacht wiid. Weiter aber sollten Mittel zur Verfügung stehen, die
es dem Arzte ermöglichen, bei Erkrankuiigeii an Tubeiknlose die Au-
gehörigeii des Kranken gegen die Aiisteckungsgefahr unempfindlich oder
wenigstens widerstandsfähig zu machen. Vielleicht sogar wird es nach
laugerer Aiisprobung der 8mmunifiernngßföhigleit dieses Mittels sich
empfehlen, zwaiigstveise die Durchimpfung der Angehörigen eines
Tuberkeltranken durchzuführen. Vorläufig wollen wir Aerzte aber
froh und dankbar sein, wenn uns genügend Mittel zur Verfügung ge-
stellt werben, auch den Armen, die nicht selbst für ihre Heilung sorgen
lönnen, zu Hilfe zu kommen und sie und ihre Angehörigen aus dem
Rachen des Todes zu retten.

Vermischtes.
—- Stclleiisihwindelz Deutsche Zeitungen brachten kürzlich» eine

Aunouee, wonach für die ,,Deutsche Abteilung einer Faltorei« in
London ein Lagerverwalter gesucht werde und Bewerbunaen an
Ö. J. C. Marshall in London S. E. 2 Bioot Street, Kensington
Road, zu richten seien. Bewerbern ging zunächst ein Persoiialfra»ge-
bogen zum Ausfülleii aus London (Südweit)zu. Dieser enthielt
unter anderem die Mitteilung, daß die Firma zur finanziellen
Unterstützung ,,herübergekoinmener« Kaufleute besondere Vor-
kehrungen getroffen habe. Wenn ein neu aiigestellter Kaufmann
davon Gebrauch machen wolle, so habe er bei Bestätigung »der Au-
stellung 80 Mk. einzusenden. Dafür werde die Firma die Reise-
tosten bestreiten und für den ersten Monat volle Belöstigung und
freie Wohnung gewähren. Nach Eingang der 80 Mk. werde die
Fahrkarte zugesandt werden. Es handelt sich hier offenbar um den
Versuch eines Schwindlers, möglichit viele unerfahrene Leute zur
Einsendung der 80 Mk. zu veranlassen, um dann mit dem Gelde
das Weite zu suchen. An der angegebenen Adresse in London hat,
wie Nachforschungen an Ort und Stelle ergeben haben, ein Mann
namens Marshall ein kleines Zimmer in einein ärmlich aussehenden
Hause gemietet. Er selbst ist angeblich verreist, über seine Tätigkeit
ist nichts in Erfahrung zu bringen. Er hat aber zahlreiche Brief-
sendungeu aus Deutschland erhalten. Der Schwindel wird alleiii
Anschein nach im großen betrieben; bie Schreiben und Mitteilungen
des Marshall sind teils mechanisch veroielfältigt, teils gedruckt.
Vor einem Eingehen auf seine Angebote iaun nur dringend ge-
warnt werden.

—»Berbot französischer Musikstücke in ElsasisLothringein Die
reichsländische Regierung hat eine Verfügung erlassen, nach der
künftig»beiVereinsausflügem öffentlichen Aufzügen und dergl. keine
französischen Musikstücke oder Kompositionen zur Ausführung
gebracht werden dürfen.

  Jiu Breslanerj Schlacht- nnd '

Die Errichttung der Kaninchen- ; ·-

Die Verhandlungen ··«;-s

 

Bekaiintniachniig.
Zur Deckung des Fehlbetrages bei der Wafferlueijkskasse für

das Rechnungsjahr 1912 müssen von den Grundstückseigeiitünierii
nach dem Nachtrage ziini Ortsstatut vom 20. November 1911
81 Prozent der Gebäudesteiier nnd 29 Prozent der Gruiidstener
nacherhvben werben, worauf der gezahlte Wasserzins angerechnet wird.

· Die Beträge werden mit dem diesinoiiatlicheii Wassergeld
eingezogen.

Zobteii am Berge, den 9. Dezember 1913. Der Magistrat.

Belanntniachiing.
Die Liste über den Pferde- nnd Rindviehbestaiid, welche als Grund-

lage ziir Erhebung der ProvinzialsViehseuchen-Eiittchädigiingsbei-
träge dient, liegt vom 11. Dezember 1913 ab 14 Tage lang im
Magistratsbüro während der Dienststuiiden öffentlich aus. Inner-
halb dieser Frist können Anträge auf Berichtignng der Zähliings-
liste bei uns angebracht werben.

Zobten am Berge, deii 8. Dezember 1918. Der Magistrat.
 

Bekaiintmachmig.
Bei der hiesigen ftiidtischett Sparkasse werden wegen Be-

rechnung der Zinsen und Abschlnfses der Sparerkonteii Ans-
zahlungen der Spareiiilagen nur noch bis zum 15. d. Mis.
nnd erst wieder vom 2. Januar 1914 ab geleiftet.

Zobten am, Berge, den 5. Dezember 1913.

Städtische Sparkasse.

— »i-  
Hent früh 11/2 Uhr entschlief nach kurzem

aber schwerem Leiden unsere inniggeliebte gute
Mutter, Grossmntter, Schwester, Schwägerin und
Tante, die

verw. Fran Augusts Vogler
geb. Mettner

im ehrenvollen Alter von 73 Jahren 9 Monaten.

Um stille Teilnahme bittend, zeigen dies an

Schwentnig, den 10. Dezember 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.

 

  
    

 

  

 

Beerdigung: Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
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Danksagung.
Anlässlich des Ablebens unseres lieben unvergesslichen

Mannes und Pflegevaters August Jogwer sind uns
von allen Seiten werte Beweise der Liebe und Teilnahme
erwiesen worden.

Wir danken hierfür herzlichst, insbesondere Herrn
Kaplan T am m für die überaus wohltuenden Trostesworte
am Grabe, Herrn Lehrer Ru p p r e ch t und dem Kirchen-
chore für die erhebenden Gesänge, dem Silsterwitzer
Krieger -Verein für die dem Verstorbenen erwiesenen
Ehrungen, sowie für das zahlreiche Grabgeleit.

Bankwitz, den 8. Dezember 1913.

Die tranernden Hinterbliebenen.
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empfehle in reichhal-

tigeiii Lager alle Arten

Tafchcniihreufür
Damen und Sperren;

mod. Salonnhrcn,
Freischwiiiger, Re-
gulatorcn, Wand- u-
sIßecfernhrenfiettena
Anhänger usw.

. - Ganz besonders
empfehle mein gut assor-
tiertes Lager in Gold-

’ und Silberwaren,
Armbänderii, mod.
Kollicrs,Medaillons

, Manschetteiiknöpfcn
r Ringen, Broscheii,

Bluseii- und Krabattennadelm Trauriugeu genau
nach Maß und vollem (bewirbt.

Säiiitliehe optifihe Bedarfsartikel stets am Lager.

Waläeniar Bohnert
nhvmaehev

Zoliten am Berge Yeiihenbaiherstrasze 55.
- vis-ä-vis dcut Nimm-Denkmal. -
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Meine

Meihnailitrinnllelliing
f ‘; E bietet wie alljährlich in größter grauem

« _ nur frische gute man.
’ Um geneigten Zuspruch bittet

Franz Schirdewans Konditorei
Inh.: Max Walter, Schwiiiniliitslt
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Hirfchssgooteir Zimmer an. 1.

    

 

Ich praktizierte von Mittwoch, den
17.Dezember 1913 ab in Zobten, Strebt-zuer-
strasse 18 und halte

wochentags von 9 bis 1 Uhr
« 3 - 6 -

Sonntags von 10 - 11 -

Sprechstunden ab
Engel, prakt. Zahn-Arzt.

 

 

hergestellt vom besten amerikanischen

Weizen, ganz hervorragend zum Backen

sowie für Klösse, empfiehlt

E. Lande-Ich
Telefon 99.

O
. l-O—O

Für den Wiiiterbedarf
empfehle zii herabgesetzteii Preisen Masse, Gott-, Kragen etc. in
allen Pelzarten, ferner Herren- iiiid Yiialtenmiiizen in Stoff, Plüsch

 

    — wie}

. und Pelz, sowie Yilxsrhulie in allen Größen.

Herren- und Damen-Geli- und Reises-ehe werden modern
und folid angefertigt, ebenso alle Reparaturen und Uniänderiiiigeii non
pelz-Htleidiiiigsstiiäkeii sauber und billig ausgeführt.

Für Hasenfelle zahle die höchsten Preise.

Robert Hallwig, Kiisihneimiistu
I20 Ring 120.

a I) n g e bi s s e Gasthofg. Stadt-steilen
Es . »Hm-—- xlonnerglng den 11.Yezrmlier cr.

alte, werben gekauft, ‚ Schwein-
bis 1 Mark pro Zahn, ‚ « _

Freitag im Hoth »Mutter fchlachteu
früh Wellfleiseh undWcllwurst,
abends Wurfwliendbrot

Ausschank von Gorkauer Bock.

Um zahlreichen Zusprneh ersucht

Oskar Paul.

firnh-lllnhnnu.
Gaflhaurzumsiegenlirug
Donnerstag, denll.Dezember

»O« Schwriw
schlachteteA

früh thlflkisiis und Mtllwlltfl,
abends gebriiirne Wurst

Es ladet hierzu ergebenst ein

A. Stiller.

Eine Bedienungsfrnu
tagsüber für ständig gesucht.
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spiegel-hassen
und schielen

— in vorzüglicher Güte —

empfiehlt zum bevorstehenden

Feste zu billigsteii Preisen

Heinrich Polag
Telephon 18.

Vorausbestellungen erwünscht.

Einen grossen Stall
zur Kaninehenzucht geeignet, ver-
kauft Richard Ulbriclr, ziing Meldungen in der Ge tits-
nk.12, hinterhnna. stelle d. Zig. sch f

ländlicher Bericht des Vreslauer Schlachtviehinarttes.
FtleiniViehmarkt am 8. Dezember 1913.
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.. ch s en. Lebendig Schlach
Yollfl., ausgem. höchsten Schlachtm bis zu 6Jahreu 48 -50 84-88Junge, fleischige, nicht ausgeniastete u. älterer ausgem. 40—44 73—80
Maßig genahrte junge, gut geiiiihrte ältere . . 36—-38 72—76
Geriug genahrte leben Alters . . . . bis 35 bis 78

V list ·sch« s Bchlfllmo ei ige, „an gewa ene, höchsten S la twertes 48-—49 83-—
Vollfleischige jungeyre . . . . . . . ch ‚Ch. . . 42——45 76-3;E
Maßig genahrte jiiugere und gut genährte ältere . 41 82
V Hfl'ldl' Rßalbeätrnbflühe.

o ei ige, angem. alben höchsten Schlachtwertes 46-—48 81——84
Bollfl. ausgeni.»sriihe höchst. Schlatt-tm bis zu 7 Jahren 40—43 74 „80
Aelt anregen}. Kuhe it.wenig entwick.jüng.Kühe n.tralbeii 35——39 70—78
Maßig genahtte Kühe und Kalben . . . . . . . 26—-30 68-—67
Gering geiiahrte Ruhe und Kalben . . bis 26 bis 54

» .. Kälber.
Feiiiste ijiesttalber . . . . . . . . . . . -- —-
Mittlere s astkälber und beste Saugkälber . . 52—56 90——97
Geringere Masttälber und gute Saugkälber . 46—-50 82—-89
Geriiige Sauglalber . . . . . . . . . 42—46 84—-92

M stlämnie d j" Schglfesla r un ungere atiainmel . 46-—48 .._
Aeltere Masthamiiiel . . . . . . . . . . . . 38-—42 33-3?
Maßig geiiahrte apammcl und Schafe (Merzschafe) . 30—33 60—66

· · .. Schweine.
Vollfleischige nber 21/, Zentner Lebendgewicht . 55—57 69-71
Vollsleischige iiber 2. Zentner Lebendgewicht . . . . 54——56 69 —72
Vollfleiichige Schweine »bis 2 Zentner Lebendgewicht 52 —54 68—70
Vollfleischige nber Ists Zentner Lebendgewicht . 48——51 62——66
Sauen nnd Altschneider . . . . . . . 48——51 62——66
Specktchweine über 3 Rentner Lebeiidaewicht . 57—59 70—72   
 

VI Aiibei als Soiiderbeilage eine Warenpreisliste llber
Angebgte fürden Weihnachtstisch der Firma M. Schneider-Breslau,
Neue Schweidnitzerstraße 1.



 

Manufaktur-, Modewaren, Confektion, Wäsche -Aussteuer

Zobten am Berge
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: Vamen-lionfektion.
 

Moderne Kostüme 20, 25 bis 60 Mark

Moderne Paletots 8, 9, 10, 11 bis 48 Mark

Schwarze Paletots und Mäntel

Goltjacken in grosserAuswahl

Wettermäntel, Pelerinen

Backfisch- und Kinder- Konfektion

Kostüm-Röcke, schwarz und farbig

reizende neue Passions in Seide,
“70116, Tüll, Barcliend. Illtllttlttlllttttlllllt

Kinderkleidchen zu allen Preisen

zu ausserordentlieh billigen Preis

.0

_„V' ‚ l- -.
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Kinder-Anzüge,
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Pelzkragen, Pelz-Muffen
in allen Pelzarten. Neueste Formen.

JackettAnzüge, Ersatz für Mass

vorzüglich sitzend a 15 bis 45 Mark

Schwarze Rock-Anzüge, a 29, 34, 40 Mk.

Ulster und Paletots, 17 bis 45 Mark

E Bozener Mäntel, Pelerinen ____‚

JOppen, glatt und Sport—Fassen 7,50 bis 24 Mk.

131inzelne IIosen undWVesten

Jünglings-Anzüge und Ulster

Kühlers gestrickte Anzüge, Hosen, Sweater

Arbeiter- und Berufskleidung

Massenfertigung feiner Herren-Gemeinde

 

sepkauf

man
 
 

  

i'
ll
ll
ll
ll
ll
tl
ll
tl
ll
l

..
H
a
i

 

 

 

Pyjacks, Ulster  
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Kleiderstoffe einfarbig
6 Meter in eleganten Kartons

4,50, 5,50, 6,75, 7,50 bis 24 Mark.
 

Kleides-steife schwarz
6 Meter in Karton 5,40, 6,00, 6,75, 7,50 bis 24 Mark.
 

Kostümstoffe
110 bis 140 cm. breit, Meter 1,50 bis 6,50 Mark.
M

Blusenstofle
glatt, Streifen und Schotten a 90 Pfg. bis 3 Mark.
 

Seidenstefte und Sammete
schwarz, weiss und farbig zu Kleidern und Blusen.

Zwirn,Warbs,Hauskleiderstofl‘e „„„, „„
4 Meter zum Rock 1,50, 1,80, 2,00 usw.
6 Meter zum Kleid 2,25, 2,70, 3,00 „

 

L-
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' Für Ball und

(Siesellschaft

entzückende neue Kleider-steife

Halb- und ganztertige Kleider.

“l
ll
tl
ll
ll
ll
ll
lt
ll
t

 

Zu allen Kleide-steifen

passende Besätze und Zutaten.
» sämtliche

Artikel für Damen-Schneiderei.
 

Schürzen
allergrössteAuswahl, neueste Formen

Blusen- und Kleiderschürzen

,... - Servierechürzen, Tündelschürzen
: schwarz, weiss, bunt, mit und ohne Träger

Mädchen-Schürzen
_..„,_._ Knaben-Schürzen

» schwarze Schürzen inWolle u. Seide
    

Unterröcke
in Velour, Tuch, Moirö, Tricot und Seide.

ETuch-Unterröcke von 2 Mark aiicSI

Trikot mit Seiden-Volants von 7 Mark an

Weisse Stickereinünterrücke u.Unterkleider .

  

   
Weiße Bettbezugstoi’fe

in Louisiana-, Linon, Wallis‚ Damast;

120 verschiedeneBunte Züchen mm...
Kopfkissenbreite 42, 45, 48, 53, 60, 65 Pfg.

Deckbettbreite 90,100‚105Pfg. Unterbettbreite 75,80 Pfg.

Bett-Inletts nur ecctllltlmästeäzggerdichte

Fertig genähte Bettbezüge und Inletts.
Shirting. Chifl'on, Louisiana-.
Linon, Croise, Pique, Damast

für Negligezwecke.

Leihwäsche
Damen-Tag- und Nachthemden

1,10, 1,30, 1,50 bis 6,00 Mark,

Beinkleider,Nachtjacken,Stickerei-

Untertaillen, Stickereiunterkleider,

Herren-Tag- und Nachthemden,

Barchend-Hemden.

Tischwäsche
Gedecke, Tafeltiicher, Servietten,

bunte Kafl'eedecken,
Kaffee- und Teegedecke.

 

 

 

 

 

 

Herren -
Oberhemden, Chemisetts, Kragen, Manschetten,
Cravatten, Kragensohoner, Hosenträger, Hand-

schuhe, Socken, Taschentücher.

 

„Handtücher weiss und bunt
Rolltücller von 1,20 Mark an,
Wischtiichcr, Staubtiicher.

Bettdecken 3:35: Läg es, um.
Garnituren Bett- und Tischdecken.

Bettlaken r.:‚::.:'e.:.:::r.::i"°m
00 l ' l ‚Taschentucher ä}:,;,i‘iefpäiiilf;‚

weiss Linon und Leinen thd. 1,40 bis 9 Mark,
weisse Batisttücher mit Hohlsaum und Stickerei,
bunte Taschentücher, Taschentücher mit bunter Kante,

Kinder-Taschentücher.
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Trikotagen _ «
Damen-Reinkleider und Hemden,
Reforln-Beinkleider grau und -._marine.

Herren-Beinkleider und Hemden.
_ Kinder-Unter-Anziige;i »

Gestrickte Westen für Damen und Herren.
Rote Kutscher-Westen und SWeater.

Chenillen-TiicherJKopftiicher,’l‘aillentücher,
Sport-Chalets, Ball-Obstes Kragenschoner,
Kniewärmer, Leibbinden, Ohrenschützer.

Damengürtel, Handschuhe,
E Gorsetts, Gummischuhe. Ei:

Mädchen-Capotten, Knaben-Mützen,
Strümpfe, Socken, wollene Chemisettes.

« " « , , l nb in, b sGardlllell weiss crergädevgem gtücfi. gepasst

Künstler-Gardinen, Künstlerleinen vom Stück,
l’ortieren und Portibroustoffe, Tüll-Bettdecken,

Vorhangstofi‘e: weise, crem, altgold, rot.
Abgepasste Vorhänge ein- und zweiteilig.

Tischdecken in Plüsch, Tuch und Fantasie.
Chaiselongue-Decken.

Teppiche
von 6 Meter an.

Vorrat. Grössen: 150/200,
165/235, 200/300, 230/315

Bettvorlagen, Felle
Läuferstotte, Wachstuche,
Gummidecken,Reisedecken
Steppdecken,80hlaidecken

Linoleum
200 cm breit, glatt u. bedr.

Linoleumläufer 67, 90,
110 cm. breit. Linoleum-
Teppiohe und Vorleger.

Regenschirme
für Damen und Herren _ - " - i
elegant und dauerhaft in

allen Preislagen von
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1,90 Mk. bis 15 Mk.
 

llei lliikialiliiiiq 4°|o Rabatt. llelle aller llliikeiimtlliingeii lieileiileiiil unter Preis. llei itnrmhllmn 4°lo Rabatt.


